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Die Käfer am and unter dem Scheunenboden.
Von Dr. G. W ra d a tsc h , k. k. Oberlandesgerichtsrat i. R., 

Lichtenwald (Steiermark).
Sehr beachtenswert sind im Entomologischen Jahrbuchc 

1916 die monatlichen Anweisungen und Notizen.
Für jeden Monat sind Fund- oder Aufenthaltsorte der 

Käferarten genannt, wobei natürlich die Wintermonate am 
schlechtesten wegkommen.

Und doch ! Wer ein richtiger, keine Mühen scheuender 
Entomologe ist, wird auch in dieser für die meisten Sammler 
wehmütigen Zeit seine Arbeit nicht ganz ruhen lassen und, 
den gegebenen Anweisungen getreu, forschen und wieder 
forschen. Daß man dabei die in Käferwerken zumeist ge­
nannten Winterquartiere wie „abgefallenes Laub, die Wurzeln 
alter Bäume, lose Rinden, angehäuftes Astholz, Zapfen der 
Coniferen, verschiedene Nester, Moos, Röhricht, den Mulm 
fauler Baumstümpfen, Maulwurfshaufen, getrocknete Rinder­
fladen usw.“ zu untersuchen hat, ist, um Erfolg zu haben, 
notwendig. Auch Gewässer, Häuser, Keller und Stallungen 
findet man als Wohnorte der Käfer in den Einleitungen 
koleopterologischer Werke angeführt; nur eine — und das 
eine sehr ergiebige — Fundquelle fand ich daselbst nicht, 
das ist die Scheune. So nennt man sie hier in den 
österreichischen Alpenländern, im Deutschen Reiche wird 
sie wohl auch Scheuer genannt. Gewöhnlich besteht sie aus 
drei Räumen, in der Mitte die Dreschtenne und zu beiden 
Seiten je ein Barren, in Deutschland Bansen oder Banse 
(Bansel) genannt.

Und wie kam ich darauf, diese dem Landwirte geweihte 
Arbeitsstätte in den Bereich meiner Winterforschungen zu 
ziehen ? Wieder durch die Mahnungen der Februar-Monats­
anweisung in unserm Entomologischen Jahrbuche: „Der 
Entomologe versäume ja nicht, sein entomologisches Wissen 
zu vervollkommnen“ — —.
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Ich begann nämlich meine Sammlung, in der sich ja 
manche von mir nicht erbeutete, sondern durch Tausch oder 
Schenkung gewonnene Tiere befinden, durchzustudieren, um 
die Determinierung auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen.

Zu diesem Zwecke war es natürlich und notwendig, die 
einschlägige Literatur zu lesen und die Bestimmungstabellen 
fleißig zu benützen.

Da kam ich denn bei den S ta p h y lin id e n  auf die Gattung 
X y lo d ro m u s H eer. Ich schlage in Reitters Fauna Ger­
manica nach und finde bei den von mir nicht selbst gesammel­
ten Arten d ep re ssu s  Grav. und conc innus M arsh, als 
Aufenthalt das Bansenstroh angegeben.

Der Ausdruck Bansen war mir bisher fremd, und was 
darunter zu verstehen sei, mußte mir erst das Konversations­
lexikon erklären.

Ob ich diese Käfer nicht auch selbst finden könnte? 
Große Hoffnungen hegte ich, wenigstens bezüglich des 
d e p re ssu s , wohl nicht, denn bei diesem Käfer steht der in 
jedem Entomologenherzen Besitzsehnsucht erregende Bei­
satz „ziemlich selten“ — und was dies bei Reitter bedeutet, 
weiß man.

So zog ich denn mitten im Winter — es war der 27. Januar 
1916 — mit Siebsäckchen und dem Käfersiebe im Rucksacke 
bei Sonnenschein, wie ihn dieser Winter so häufig spendete, 
aus, um mein Glück zu versuchen, begleitet von dem dumpfen 
Dröhnen des Kanonendonners an der Isonzofront, den man 
hier in Lichtenwald noch zu hören vermag.

Wie so viele Sammler, liebe auch ich es nicht, bei meiner 
Siebetätigkeit von einer gaffenden Menge von Bauern, die 
zudem um die Erlaubnis zum Betreten ihrer Scheunen ge­
beten werden müßten, umstanden zu werden — und so 
war es mir recht lieb, eine Scheune zu wissen, die im 
Winter einsam und unverschlossen auf einer großen Wiese 
steht. Strohreste lagen am Scheunenboden in genügender 
Menge.

Das Gesiebsel davon gab, da die Halme durch die engen 
Siebmaschen nicht durchgehen, sehr viel Staub, und eine 
oberflächliche Durchsuchung auf dem ausgebreiteten Rücken 
des Rucksacks förderte zunächst nichts zutage, doch es 
wurde mitgenommen.

Besser dünkte mir der Strohabfall, welcher zwischen 
die nicht gut gefügten Dielen rutschte und auf dem Erdboden 
lag und zu dem ich, weil die Scheune auf Steinsockeln steht,
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mit ausgestrecktem Arm gelangen konnte, — besser aus dem 
Grunde, weil sich derselbe filzig mit der Erde verbunden 
hatte und sich daher stets etwas feucht erhielt.

Zwei Siebsäckchen waren bald angefüllt, und nur, wer 
die Sehnsucht kennt, weiß den trotz meiner 64 Jahre ein­
geschlagenen Eilmarsch richtig zu werten.

Das Aussuchen auf weißem Papier unterließ ich trotz­
dem, da meine durch Winterdezennien gesammelte Er­
fahrung mich belehrte, daß die meist erstarrten Käfer erst 
nach Stunden zum Vorschein kommen und viele sich auch 
tagelang im Gesiebsel verborgen halten. Ich verteilte daher 
dasselbe in drei Nctzsäckchen, die ich in den Siebeautomaten 
hängte. Am folgenden Tage nahm ich das Auf fangglas 
herab, und da in dasselbe zugleich mit den Käfern stets eine 
ziemliche Portion Gesiebsel mitfällt, durchsuchte ich selbes 
prisenweise auf Fließpapier, weil auf demselben die Käfer 
nicht so flink davonlaufen können.

Eine ziemliche Anzahl von Punktkäferlein kommt zum 
Vorschein, flüchtend, so rasch als es eben das unsichtbare, 
aber hemmende Gitterwerk des Saugpapieres gestattet.

Heidi! Was kommt da mit bedächtigeren Schritten ? 
Dem Habitus nach der X y lod rom us. Aber welcher? 
Rasch mit ihm auf den im Tötungsglase befindlichen, mit 
Essigäther getränkten Lappen und nach dem schnell ein­
getretenen Tode zur Trockenlegung auf das Fließpapier und 
dann unters Mikroskop. Zur Sicherheit wird nebst Durch­
lesung seiner Beschreibung noch der genau determinierte 
d ep ressu s  aus der Sammlung daneben gelegt. Stimmt 
nicht! Er soll nicht glänzen, wegen der chagrinierten Ober­
fläche, und er glänzt unzweifelhaft, wenn man auch den 
Glanz optimistisch der noch etwa vorhandenen Feuchtigkeit 
zuschreiben wollte — und etwas zaghaft lege ich den con- 
c innus dazu, und jetzt stimmt’s!

Schade! Kein, ich bin dem Geschicke auch dafür dank­
bar, ist es doch der erste X y lo d ro m u s, den ich an diesem 
früher noch nie der Durchforschung wert erachteten Orte fand.

Nur den Mut nicht sinken lassen, — und so pilgerte ich 
denn noch viele Tage, bis zum 7. Februar, täglich zur Scheune, 
und an diesem Tage, da kroch er wirklich und unfehlbar in 
zwei Stücken heraus — mein ersehnter dep ressus.

Übervoll ward meine Freude, als ich beim Durchsuchen 
des Gesiebsels in den nächsten Tagen auch noch den seltenen 
tc s ta c e u s  Er. in einem Stücke erbeutete.
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Das ist aber lange noch nicht alles.
Langsam und wie irre tastet sich der A glenus b ru n ­

neu  s Gyll. weiter; wie denn nicht ? Er ist ja blind. Reitter 
bezeichnet ihn als selten, ich erbeutete ihn in mehreren 
Dutzenden.

Da kommen Punktkäferchen ebenfalls in Mengen heraus; 
es sind S erico d eru s la te ra l is  S teph.

Den C a rto d ere  ru fico llis  M arsh., der nur in zwei 
Exemplaren in meiner Sammlung vertreten war, konnte ich 
verzehnfachen.

Als echte Bansenstrohkäfer fehlten A to m a ria  m u n d a  
Er., n ig rip e n n is  Payk. und deren Verwandte n i t id u la  
Er. keineswegs. Auch fand ich eine u m b rin a  G yll., die 
nach Reitter in feuchten Wäldern zu finden ist, und zwei 
Stücke der selteneren p ro lix a  Er., ferner die schimmelnde 
Strohabfälle liebende T yphaea  f um a ta  L.

A cro try c h is  g ran d ico llis  M nnh. war trotz seiner 
nur 0,8 mm Länge infolge der Häufigkeit nicht zu über­
sehen.

Eine große Ereude bereitete mir der seltene N eu rap h es 
c a p e llae  R e itt .,  welches Tier ich in der Sammlung nur in 
einem Stück als Geschenk eines Käferfreundes besaß.

Dem schimmligen Holzwerke des Scheunenbodens ist 
das Vorkommen von C o rtic a ria  pubescens Gyll. in 
einem Stück, L a th r id iu s ’ m in u tu s  L. in ungezählten 
Exemplaren, und ebenso des zierlich rippengeschlängelten 
n o d ife r  W estw. zuzuschreiben.

Das seltene Tier M onotom a q u a d r ifo v e o la ta  Aub., 
welches in faulenden Pflanzenstoffen vorkommt, war in zwei 
Stücken im Gesiebsel, und das noch seltenere C a rto d e re  
A rgus R e itt. in einem Stück vorhanden.

Von C ry p to p h ag u s  fanden sich b ad iu s  S trm ., 
d e n ta tu s  H e rb s t und scan icus L. in Anzahl.

Von den unten folgenden vielen S ta p h y lin e n  war als 
Bansenstrohbewohner nur der wegen seiner hellroten letzten 
Tergite leicht kenntliche Käfer C ra ta ra e a  s u tu ra l is  
M nnh. in hellen Haufen zu finden.

Die nun folgenden Arten, die alle nach und nach dem 
bei der Scheune gewonnenen Gesiebsel entnommen wurden, 
sind gerade nicht auf das Bansenstroh angewiesen, sondern 
werden ihre Winterquartiere in den schimmelnden und 
faulenden Pflanzenstoffen, die sich mit den Strohabfällen 
unter dem Scheunenboden verpilzten, gesucht haben.
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Ich ordne sie systematisch nachstehend unter Angabe 
der Stückanzahl an:

1 A sap h id io n  f la v ip e s  L.
3 T rech u s  q u a d r is t r ia tu s  S chrank .
1 O phonus m a cu lico rn is  D ftsch .
4 P ro te in u s  b ra c h y p te ru s  F.
2 O m alium  se p te n tr io n is  Thoms.
5 O m alium  caesum  Grav.
1 L a th rim a e u m  a tro c e p h a lu m  Gyll.
3 H a p lo d e ru s  c a e la tu s  Grav.
7 O x y te lu s  ru g o su s F.
1 P la ty s th e tu s  a re n a r iu s  Geoffr.
3 S ten u s  b ig u t ta tu s  L.
2 — a te r  M arsh.
2 — n an u s  S teph .

10 — c irc u la r is  G rav.
1 — p u m ilio  E r., selten.
1 — A rgus G rav ., selten.
2 — b ru n n ip e s  S teph.
3 — cic in d e lo id e s  Schall.
1 — fla v ip e s  S teph .
4 A sten u s f ilifo rm is  L a tr.
3 — im m a c u la tu s  S teph.

P ae d e ru s  l i to ra l is  G rav ., eine Unzahl.
1 S tilic u s  su b ti l is  Er.
3 — sim ilis  Er.

12 — o rb ic u la tu s  P ayk .
2 — g e n ic u la tu s  Er.
1 — E ric h so n i F auv .
3 M edon m e lan o c ep h a lu s  F br.
1 L e p ta c in u s  b a ty c h ru s  Gyll.

17 X a n th o lin u s  p u n c tu la tu s  P ayk .
11 — lin e a r is  Oliv.
8 P h ilo n th u s  con c in n u s Grav.
1 — d eb ilis  Grav.
5 — f im e ta r iu s  Grav.
1 — im m undus Gyll.
1 — v e rn a lis  Grav.
1 Q ued ius t r i s t i s  Grav.
1 — lu c id u lu s  E r., eine Seltenheit.
7 — ru fip e s  Grav.
1 H e te ro th o p s  p ra e v ia  Er.
1 — d iss im ilis  Grav.
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1 M ycetoporus longu lus Mnnh.
2 T ach y p o ru s n itid u lu s  F.
1 — p u sillu s  Grav.
5 — hypnorum  F.
1 T ach in u s co llaris  Grav.

C ard io la  obscura  G rav., an die Hunderte.
3 O xypoda liv id ip en n is  Mnnh.
2 — opaca Grav.
2 A leochara  d iv e rsa  S ahib ., selten.
6 B ra c h y g lu ta  fo ssu la ta  R eichenb.
1 — h a e m a tic a  Reichenb.
1 G n athoncus p u n c tu la tu s  Thoms.
4 O n th o p h ilu s  s tr ia tu s  F ö rste r.
8 S phaerosom a pilosum  Panz.
7 S ubcocc ine lla  24 p u n c ta ta  L.
3 T hea 22 p u n c ta ta  L.
1 P tin u s  fü r Lin.
1 A n th icu s  a n th e rin u s  L.
1 L ae n a  v iennensis S turm .
6 P sy llio d e s  affin is  Payk.
9 H a lt ic a  o leracea L.
1 P h y l le t r e ta  arm orac iae  Koch.
5 — v i t t a t a  Fahr.
6 — u n d u la ta  K utsch.
1 S c iap h ilu s  asp e ra tu s  Bonsd.
2 S ito n a  h u m era lis  S teph.
5 P h y to n o m u s n ig r iro s tr is  F.
4 — p e d e s tr is  Payk.
1 — p la n ta g in is  Degeer.
1 A llo d a c ty lu s  a ffin is  Payk.
1 C e u th o rrh y n c h u s  m a rg in a tu s  Payk.
1 C a la n d ra  g ra n a ria  L.
1 T ych ius junceus Reich.
2 A pion f lav ip es Payk.
2 — ap ric an s  H bst.
3 — p isi F.
4 O xyom us s ilv e s tr is  Scop.

Einige A theta-A rten  konnte ich auch feststellen, doch 
da ich in ihrer Bestimmung nicht ganz sicher bin, lasse ich 
sie hier weg.

Wenn man, wie angeführt, gleich 100 Arten an einem 
Fleck finden kann, so bitte ich künftighin um etwas mehr 
Respekt vor dem W inter.-----------
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